
Selbsthilfe ist im Jugendherbergsverband Trumpf _
Offene \"orte und Aussprachen anläßlich der Ortsverbandstagung des Lande sverband e.

Hannover
Boden''Terder •- Die festliche '.inweihung der neuen Jugendherberge Bodenwer-

der war gleichzeitig gekoppelt mit einem Ortsverbandtagung der Vorsitzenden innel
halb de~J~ändesverbandes Hannover, die am Abend mit einem Rechenschaftsbericht
des Geschäftsführers Schlieker vor rund fünfzig ~itarbeitern aus dem Harz, dem
'":inbeckerund Göttinger Raum, aus Stidhannover, aus dem Heidegebiet und dem weser-
bergland mit insgesamt über hundert Urtsverbänden eröffnet ~urde. An der Fach-
tasung nahmen auch Oberregierungsrat Dr. Stettner, der zuständige Referent für
das Jugendherbergsv'esen aus dem Kultusministerium,und Vorstandsmitglied Schulrat
Thies teil, der in seiner herzlichen BegrUßung kurz auf die r;rgebnisse und
~eschlüsse der Hauptversammlung in Cochem einging, angesichts der rigorosen
Kürzung der ileihilfemittcl um 27 ~rozent eine Belebung der Arbeit in den Orts-
verbänden zur Verbrei terung deo finanziellen Sockels und eine F:rhöhung der .l1it-
gliederbestände forderte. Die ~endenz nach vorn müsse auf jeden Fall erhalten
bleiben. Stillstand bedeute Hückschritt, und bei der Vergabe von Mitteln müsse
man "am feind bleiben" und erreichen, daß dem Jugp.ndherbergsbalit80iterhin im
Rahmen des Möglichen vorraneige Stellung eingeräumt werde.
Oberregierungsrat Dr. Stettner überbrachte ('rüße vom Kultuaminister I.angeheine
und von der Kultusministerkonferenz. l~r bp.dauerte den schmerzlichen Schnitt im
qechnungsjahr 1965 und verwies auf die bekannte Tatsac}le, daß auch im nächsten
Jahre der Haushaltsengpaß noch nicht behob8n sei. Der Dringlichkeitskatalog in
jugendpflegerischen ~mßnahmen des Landes werde noch zeigen, ob im Jugendherbergs
bau mit weiteren Kürzuntien oder einer ähnlichen iinanzlage wie jetzt zu rechnen
sei. Er hoffe, daß aer Herbergsbau nicht gänzlich zum F'rliegen kommevund die
Prognosen im nächsten Jahre günstiger seien.
Geschäftsführer S~hlioker stellte diesem leider notwendigen "FinanzpessimistTIue"
einen gesunden Optimismus des Landesv<>rbandes Hannover entgegen, der immerhin
im Bund die höchste Durchschnittszahl der itglied.er aufwoise - die Landeshaupt-
stadt z,;;hltallein 13.000 :Hte;lieder im Herbergsverband - und stets eine vor-
bildliche Aktivi tiit unter Beweis gestellt habe. -"'€'nnauch in a.nderen Landesver-
bänden die Zuschüsse rp.ichlicher flössen, so habe man hier nicht kapituliert,
sondern weiter eine Herberge nach der anderen, vor allem in ~otstandsgebieten,
errichtet, klp.inere ~rojekte nun mit finn! ehen Holzhäusern als ~agesräumen
ausgestattet und überall selbst mit Hand angelegt. Die Beispiele :-'schershausen



und Bodenwerder zeigten, da.ß man auch manches durcp Selbsthilfe (Reinigung,
Nähen von Sr.hlafsäcken, Gardinen, Bettw8sche, Hausrlparaturen mit eigenen ~a-
schinen ••) einsparen könne. Der gute Ceist im Herbergswes n sei noch längst
nicht aus~estorben, und jedes Tojekt könne Zeugnis von der vielfältigen Form
der .igenhilfe ablegen, die zusammen mit den '!itteln des landes, des Bundes und
der Kommunen viele Werte geschaffen und erhalten habe. Selbsthilfe bleibe nach
wie- vor 'rrumnf. Schlieker gab zu, daß auch im iUml'Ll!BD Jug ndherbergsbau Fehler
nicht vermieden werden konnten, daß man aber in Zukunft wirtschaftlicher planen
müsse, 11mbei dem augenb Lf ck'liehen Finanzeng~1aß ~11e (1p]dque II en zu mobilisieren
[an sollte mehr Herbergen im Haz-z und in I;ebieten er-r Icht on , die auch einen
einträglichen Winterbetrieb gara~-tiertfm und die die Ruho oauaen der }~lachland-
herbergen "irtschaftlicher überbrückten. Sehl; flker !:!'f.B"ach dabc i -von t'roJakten
im üb~rharz, um Sonnenberg, an der Innerste-T81s~erre, wo zur~indest schon Grund-
stücke er 'orben werden sollten. Fr befür~ortete g1eichfalls eine intensivere
Arbeit und .orhung in den Ortsverbänden, empfahl das Hin~irken auf korporatjve
.Aitgliedschaft in den v.ornmunen, gute Kontakte zu pali t Ischen Perschlichkpi ten
und auch zur Lehrerschaft und Schule. Dr. Stettner hob lobend hervor, daß er

Landes . .hier in Bodenwt'rder einen Verband kennengelernt habe, der nlf''Ptlm,nf>rnur f'örderl
andern in vorbildlichem staatsbürgerlichen Vorantl'lortun{"sbE'uBtqein auch allc

"'ege der !3elbsthilfe ausnutze. Scplieker bedauerte zwar, da;3 Man nun R'ez~runf'en
sein werde, im Schlafgeld an die soziale (1renze hprnnzugehon, aber das sei zur
Rettunc deE Jugendwanderns und der Rentabilit~t nir.ht zu nmgehen. WUr JUFPndcr-
holungslager in Werbergen mlnsche man in Zukunft keine Kinoer unter zehn Jehrcn
mehr, und man wolle die Jugend unter allen Umsuänden mehr f'i1rdie 1itp-liedschaft
im Herberesverband zu werben versuchen. Schulrat Thies forderte allgemein eine
terstärkunp, des Schulwanderns, eine bessere ftusllUtzung des 'andererlasses und
d ('rd·eisekostc;:oerlaß)f'ü di d P'-d d' M' 1i hk ter ail erlonas, l.naem er r e anwesen en a.a.goRen 19 og c ei en der
Herbergsbenutzung erl!iuterte und schmackhaft machte.
Auf der Tagung kamen außerden noch J!'ragendes Ln t er-nat.Lcns.Len Jugendherbergs-
v rbandes, des im Bau befjndlichen Jugendgästehauses in Fe]l!'stedtund persönlichf
Probleme zur Sprache.


